
Znitiicher Anzeiger für
sezngsiPreife :

if« 
�t l i 

i 
i

I 
f 
sD. 
/

k

..._.__

Das ,,Namslauer Stadtblatt«« erscheint wöchentlich sechsmalc Dienstag, Mittwoch,Donnerstag, reitag Sonnabend und Sonntag und kostet in der Geschäftsftellq sowie 30 Goldpspnn
in den Verkau stellen monatlich 1,20 lßolbmarh. Poftbezüge nur für den Kalendermonak «

erteics und skunftsgebühr 10  ßolbpfennig. �Vei höherer Gewalt Betriebs örung, _ ««-»"- »«
rbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Vezieher keinen A pruch an Nachi «·lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifem - ««-

tadttila .
für ist und Kreis Iianislau
  die stüdiisnsen Behörden sein«-sich«- a.

itllisiiiilsllllli

m. 125. | Berautwortlich für SchriftleitunwFranz Otto, Nara-lau.

Eine Frage von entscheidender Bedeutung.
Berlin, 23. August. Von parlamentarischer Seite

wird uns mitgeteilt: Eine Frage von entscheidender Be-
deutung ist noch nicht berührt. Von der Regierung und
ihrer Presse ist stark betont worden, daß die Regierung
für die Eifenbahnvorlage eine Zweidrittelmehrheit fordert
und nicht etwa, wie vielfach angenommen wurde, den
Versuch mache, mit Hilfe einer einfachen Mehrheit allen
Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen? Aber was
bedeutet es nun, daß das Mantelgesetz über die Londoner
Konferenz mit einfacher Mehrheit angenommen werden soll?
Durch dieses Mantelgesetz werden u. a. die Bestimmungen
über die Verpfändung der Zölle und Steuern und über
ihre Beaufsichtigung durch den Kommissar der Entente
gedeckt. Der Kommissar kann unter bestimmten Voraus-
fetzungeu die Verwaltung der Steuern und Zölle dem Reich
ganz aus: den-Händen nehmen und seiner �
vom» Reich unabhängigen Organisation übertragen· Das
bedeutet zweifellos eine Verfassungsänderung, da die Ver-
fassung selbstverständlich mit der Voraussetzung arbeitet,
daß Zölle und Steuern sich in deutsche: Verwaltung
be«.inden. Aber wer das angefichts dessen, daß die Ver-
fassung dies nicht ausdrücklich sagt, leugnen wollteImüßte
berücksichtigety daß dem Kommissar» auch das Recht gegeben
wird, gegen eine Herabsetzung der Zölle und Steuern durch
die deutsche Gesetzgebung Einspruch zu erheben. Dadurch
erhält er ein Vetorecht gegen deutsche Gesetze, und das
bedeutet ganz zweifellos eine Aenderung der Artikel 68
und ff. der Verfassung, die den Gang der Gesetzgebung

Yer gseg der Hcliwester Fauna.
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26. Fortsetzung.

Ein Federstrich von Onkel Seite, konnte Rettung bringen
aus aller Not. Eine dumpfe Beklemmung beengte Joachim,
die Empfindung auf krummen Wegen zu wandeln, zu einem
abgekarteten Spiel herabgewürdigt zu werden.

Er fröftelte. Un dann � dieses Wiederfindenl Hanna
Höffney das liebe, schlichte Mädchen, war heute die Dame
dieses Hauses . . . !

Jhr Benehmen erleichterte ihm freilich die Peinlichkeit
des Beisammenseins, aber er sah da nicht klar: war das
taktvolle Komödie oder aufrichtige Neigung für den Gatten
und . . . für das Wohlleben? Sollte der niedrige Verdacht
des Vaters ein Körnchen Wahrheit in sich bergen? Wahn-
sinn, nein �- er schob diesen Gedanken mit Entrüftung von sich.

Und doch, diese zärtlichen Aufblicke zu dem Gatten,
dieses unbekümmerte Geplauder, dieser Glanz in den Augen,
wenn sie von den Annehmlichkeiten sprach, die ihr Reichtum
ihr spendete» . Konnte eine wirklich innige Herzensneigung
so jäh verlöfchen, so rasch untergehen im Rausch der Millionen?F Niemand gab ihm Antwort auf diese nervenzermürbenden

ragen.
Dann hörte er des Vaters Stimme wieder, die warnende,

beschwörende: ,,Denke an unser Geschlecht, an den alten
Namen« /

Sollte dieses Geschlecht zugrunde gehen eines törichten
Traumes . . . vielleicht eines Jrrtums halber. . ? Am Ende
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gesetz keine verfassungsändernde Mehrheit vorgesehen?
Besteht am Ende die Absicht, mit Hilfe einer einfachen
Mehrheit die gesamten Londoner Abkommen in Kraft zu
fegen unb es auf ein«Scheitern des Eisenbahngesetzes an-
kommen zu lassen, um über dieses allein neue Verhandlun-
gen mit der Entente zu beginnen?

Jm Falle der Ablehnung.
Berlin, 23. August. Die ,,Germania« läßt sich

berichten, die Reichsregierung wäre fest entschlossen, für den
Fall, daß die für das Eisenbahngesetz erforderliche Zwei-
drittelmehrheit durch die ablehnende Haltung der Deutsch-
nationalen nicht zustande kommt, den Reichstag sofort auf-
zulösen. Der Gedanke, die Lösung durch einen Volks-
entscheid herbeizuführen, soll endgültig fallen gelassen worden
»sein.,,z-..Jm Falle derAblehsp « ,« durch di« Tsputschnationalen
will, wie es in der ,,German"ia« weiter heißt, die Reichs-
regierung darauf bestehen, daß die übrigen Gesetze, für
deren Annahme die einfache Mehrheit genügt, in allen
drei Lesuugen verabschiedet werden. Sie soll ferner ent-
schlossen sein, das LondonenAbkomnien anzunehmen und
zu unterzeichnen. Die Möglichkeit dazu sei dem Reichs-
Präsidenten durch Artikel 48 der Reichsverfaffung gegeben.

Die Micumverträge.
Paris, 23. August Osfiziell werden die in deutschen

Blättern erschienenen Nachrichten dementiert, als ob eine
Verlängerung »der Micumverträge erfolge. Dies sei um so

hatte Hanna Höffner ihn niemals geliebt, und ihre Neigung
zu ihm war auch nur Glanzverlangen gewesen! Nein, er sah
keinen Grund, diesem Hause fern zu bleiben. Er würde auch
heute abend mit zur Oper gehen. ·

So wechselten feine Empfindungen und rangen und
stritten in ihm. "

»Was wird heute abend gegeben, Eng?" fragte Hannaihren Gatten. ·"
Der Kommerzienrat entfaltete eine Zeitung. »Will gleich

nachsehen, ich hab�s wahrhaftig vergessen«
»Daß »du fegt wieder das Theater besuchst, Onkel,« sagte

Joachim, »das beweist doch einen erfreulichen Fortschritt in
deinem ganzen Befinden.« ».

,,Ja, ich habe zu einsiedlerisch gelebt. Daß es fegt anders
geworden ist, daran ist diese Zauberin. schuld« Er legte die

vor sich nieder, ein Bild bezaubernder Anmut.
Hand auf Hannas Arm.

Sie sah
Sie trug ein Kleid mit violettblauer Seide und eine einreihige
Perlenschnur um den Hals.

»Halt, ich hab&#39;s, hier Kinder. Also Earmen Anfang
W« Uhr. Da müssen wir uns beeilen. Hanna, du läßt
wohl noch schnell einen Jmbiß anrichten«

,, erne, r Iris-»«
Joachim hatte sich erhoben. ,,Verzeih, lieber Onkel, ich

muß dich doch bitten, mich zu dispensieren. Soeben fällt
mir ein, daß ich eine wichtige Unterredung im Klub habe,
um acht Uhr. Eine ganz dringende Angelegenheit. Entschuldige,
aber es fiel mir nicht frühe� ein." Während fein Mund diese
Worte sprach, tasteten seine Gedanken rückwiirt Earmen . .
Sommeroper . .. Er sah Hanna wieder in dem leichten
Batistfähnchem mit dem Strohhut mit der Nosenrankn genoß
nochmals in weher Erinnerung das naive Entzücken, mit
dem sie auf die Bühne starrte, hörte im Geiste wieder die
aufreizenden Muhmen, diese elektrisierende Musik ..und
wußte es: er würde diese Oper nicht mit ihr zusammen an-
hören können. Die Erinnerung würde ihn umwerfen. Und
noch eins offenbarte sich ihm im gleichen Augenblick: die alte
Liebe lag nur scheintot unter den Grüften.
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"regeln. Warum hat also die Regierung für das Mantel-

nennen und muß ein Kennwort tragen.
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weniger notwendig, als nach den letzten Abmachungen
mit den deutschen Industriellen beschlossen worden sei, daß
die gegenseitigen Verträge gültig sein sollen, bis der General-
agent für die Reparationszahlungen sein Amt antritt. Die
Jndustriellen hätten sich das Recht vorbehalten, bis zum
15. August die Verträge zu kündigen, was sie aber bisher
nicht getan hätten. Die Micumverträge mit den metallur-
gischen Industriellen, die am 15 August abliefen, seien
verlängert worden, ohne daß hierzu offizielle Verhandlungen
notwendig gewesen seien. Wie lange diese Verträge in
Kraft bleiben, stehe noch dahin, weil die Abmachungen
von London bisher noch nicht in Kraft getreten seien.

Die Wahlreform-Novelle.
Berlin, 22. August. Nach der Wahlreformäliovelle

zerfällt das Reichsgebiet in 156 Wahlkreisa Ostpreußeu
bildet 6"Wahlk"reise, Berliii 10,«di"e Provinz Brandenburg 7,
Pommern 5, Schlesien 8, Oberschlesien3, Provinz Sachsen 8,
Schleswig-Holstein 4, Hannover 9, Westfalen 12, Hessen-
Nassau 6, Rheinland 18. Bayern wird in 18 Wahlkreise,
Sachsen in 12, Württemberg 7, Baden 6, Thüringen 4,
Hefsen 4, Hamburg b, Mecklenburg-Schwerin mit Lübeck
und Mecklenburg-Strehlitz zusammen in 2 Wahlkreise ge-
teilt. Die Länder Oldenburg, Braunschweig, Anhalt und
Bremen bilden je einen Wahlkreis 156 Wahlkreise
werden zu je IS Wahlkreisverbänden zusammengefaßt, die
mit den bisherigen Wahlkreisverbänden übereinstimmen«
Jeder Kreiswahlvorschlag darf nicht über 2 Bewerber be-

Jnnerhalb des

Das war entsetzlich Niederschmetternd war diese Ent-
ung
Hätte er nur in Hannas Mienen lesen können. Aber

sie blieben ihm ein unverfchlossenes Buch. Mit unbeweglichem
Gesichtsausdruck reichte sie ihm die Hand. Schade, Herr von
Nosenom Aber selbstverständlich, Jhre Verpflichtungen gehen
vor. Auf Wiedersehenl«

Sie fuhr mit ihrem Gatten ins Theater.
Die Loge war noch leer, ganz langsam füllte sich das

weite Haus. �
»Ein famofer Junge, dieser Joachim, was?� sagte �Jim

fenow zu seiner jungen Frau. »Ein durch und durch an-
ständiger Kerl. Wir wollen nicht kleinlich fein, es ihm nicht
nachtragen, wenn der Vater sich Taktlosigkeiten erlaubte."

»Ja! bitte dich, schweig davon," flehte Hanna.
Ein zarter Veilchenduft der plötzlich zu ihr hinschwebte,

ein Nascheln von seidenen Nöcken ließ sie aufblicken Hinter
ihr hatte eine Dame Platz genommen. Aber in der plötzlich
einsetzenden Verdunkelung des Hauses vermochte sie das«Ge-
sieht dieser Dame nicht mehr zu erkennen.

Die Musik begann, eine leicht beschwingte, kokette Musik.
Die unbefangene Fröhlichkeit in Hannas Zügen erschlaffte,
diese Dunkelheit war ihr erwünscht, sie brauchte nicht mehr
Unbefangenheit zu heucheln . . . wie gut tat das! �

Sie sah kaum auf die Bühne, sie starrte mitten hinein
in den schwarzen Schlund des großen Hauses. Earmen . . .
Sommeroper  selige Maientage .. Jhre Gedanken
taumelten und wurden müde und schwer.

 Fottsetzung folgt.!
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Berbandes gelten Wahlvorschläge mit gleichem Kennwort
als untereinander verbunden. Verbundene Wahlvorschläge
gelten unverbundenen gegenüber als ein Wahlvorschlag.
Bei Verbänden, die sich über mehrere Länder erstrecken,
ist eine Unterverbindung für» selbständige Ländergruppen
vorgesehen. Ein Bewerber kann innerhalb eines Verbandes
in mehreren Wahlkreisen kandidieren. Die innerhalb einer
Verbindung für eine Partei aufgebrachten Stimmen werden
zufammengerechnet. Jeder Wahlvorschlag und jede Gruppe
verbundener Wahlvorschläge erhält auf je 75000 Stimmen
ein Mandat. Die Reftstimmen werden dem Reichswahl-"
vorschlag zugerechnet. Die auf die Gruppe verbundener
Wahlvorschläge entfallenden  �Eine werden auf die Be-
werber der einzelnen Wahlvorschläge nach einem Höchst-
zahlenshstem verteilt. Für die Zuteilung des Sitzes ist
also nicht mehr der �Elan auf der Liste, sondern die Zahl
der erhaltenen Stimmen, also der Wahlerfolg des Kandi-»
daten, maßgebend.

Soweit infolge außergewöhnlich niedriger Wahlbeteili-
gung die Zahl von 399 Abgeordneten nicht erreicht werden
sollte, wird eine entsprechende Korrektur vorgenommen,
unb zwar nach der Gesamtstimmenzahl der in den einzelnen
Reichswahlvorschlägen vereinigten Kreiswahlvorschläge Noch
fehlende Eine werden Kreiswahlvorschlägen mit den größten
Reststimmenzahlen zugeteilt. Wird die Zahl von 399
Abgeordneten überschritten, so werden die Sitze bei den
Reichswahlvorschlägen entsprechend gekürzt.

Reichswirtschaftsrat und Gutachtengesetze
Berlin, 23. August. Der wirtschaftspolitische und der

finanzpolitische Ausschuß im vorläufigen Reichswirtschafsrat
verabschiedeten heute nach mehrtägigen Sißungen die Gesetz-
entwürfe zur Durchführung des C f, «« «« « f� mit
folgender Entschließung.

,,Der wirtschaftspolitische und der finanzpolitische Aus-
schuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrats stellen einmütig
fest, daß ebensolche Voraussetzungen, die von internationalen
Sachverständigen als unerläßlich für die Durchführbarkeit
ihrer Vorschläge bezeichnet worden sind, im Londoner Ab-
kommen unerfüllt geblieben sind. Die Ausschüsse bezweifeln
nach wie vor daß die dem deutschen Volke in dem Dawes-
gutachten auferlegten Lasten von der geschwächten deutschen
Volkswirtschaft getragen werden können. Trotzdem halten
die beiden Ausschüsse angesichts der wirtschaftlichen und
politischen Lage, namentlich im Hinblick auf die unhaltbar-
keit der Zustände im besetzten Gebiet, und die fich aus einer
Ablehnung des Londoner Abkommens ergebenden schweren
Folgen eine Ablehnung nicht für möglich und stimmen des-

u u

halb der Annahme in der bestimmten Erwartung zu, daß in»
den Organisationskomitees und bei der Ausführung der
einzelnen Bestimmungen der Gesetze die Objektivität herrschen
wird, die den ersten Grundsatz des Dawesgutachtens bildete
und der Leistungsfähigkeit Deutschlands Rechnung trägt."

Diese Entschließung wurde mit 31 gegen 10 Stimmen
angenommen. Die Minderheit, die gegen den legen Abschnitt
stimmte, hatte für den Absatz folgende Fassung oorgeschlagem
»Bei der Sachlage können sich die Ausschüsse mit dem Er-
gebnis der Londoner Konferenz und den Gesetzen zur Aus-
fiihrung des Dawesgutachtens nur unter dem Zwange der
außenbolitischen Lage und im Hinblick auf die unerhörten·
Lasten der Bevölkerung in dem beseßten Gebiete absinden in
der bestimmten Erwartung, daß die Reichsregierung alle
geeigneten Schritte unternehmen wird, um die alsbaldige
Räumung des Ruhrgebietes durchzusehen«

Nachdem dem Vorsitzenden die Ermächtigung erteilt war,
sowohl das Mehrheitss als auch das Minterheitsergebnis
der Reichsregierung sofort zu übermitteln, wurde am Schluß
der Sitzung festgestellt, daß kein Ausschußmitglied gegen die
Gesetzentwürfe gestimmt hatte.

»Die Wahlreform-Novelle. «
Berlin, 23. August. Die Wahlreformnooelle seßt wie an

anderer Stelle mitgeteilt! die Zahl der Reichstagsabgeo das-ten
auf 399 feft. Hierfür waren folgende Erwägungen maßgebend:
Die Zahl der Abgeordneten im Reichstag der Bismarckschen
Verfassung betrug 397, von denen 15 auf Elsaß-Lothringen,
14 auf Posen und die übrigen Abtretungsgebiete fielen. Von
den alten 397 Wahlkreisen können also nur noch 368 im
jetzigen Reichswahlgebiet als vorhanden gelten. Mit Rück-
sicht auf die erweiterten Aufgaben des heutigen Reichstages
gegenüber dem früheren Reichstag erscheint es geboten, nicht
unter die Zahl der Abgeordneten des alten Reichstages
herunterzugehen. Die ungerade Zahl 399 bietet eine be ueme
Berechnungsgrundlage für einfache und qualifizierte ehr-
heiten. Bayern hat die Zahl seiner Landtagsmitglieder bereits
von bisher I55 auf künftig 128, Württemberg von bisher
101 auf künftig 80, Braunschweig von 60 auf künftig 48
herabgesetzt. Die Verminderung der Zahl der Abgeordneten
beträgt im Reich 15,5 Prozent gegenüber 17,40 in Bayern,
18,40 in Württemberg, 20 in Brauitschweig

· Jn der neuen Wahlkreiseinteilung, wie sie der dem
Reichstag zugegangenen Wahlreformnovelle zugrunde liegt,
bilden die Großstädte entweder für sich oder in Verbindung
mit den benachbarten ländlichen Bezirken je einen Wahkreis
Als selbständige Wahlkreise erscheinen die Städte Breslau,
Hannover, Frankfurt a. M., Essen, Düsseldorf, Dresden und
Ehemniß Die Städte München und Köln« werden in je einen
nördlichen unb einen südlichen, Leipzig in einen westlichen

und östlichen Wahlkreis aufgeteilt. Nürnberg bildet mit Fürth
und Mannheim mit Bruchsal zusammen je einen Wahlkreis

Die Rentenmark bleibt stabil.
Berlin, 22. August. Die Deutsche Rentenbank teilt

mit: Es mehren fich die Anzeichen, daß Gerüchte über
eine angebliche in Aussicht bestehende Entwertung der
Rentenmark verbreitet werden. Diese sind anscheinend
aus unlauteren Gründen in Umlauf gesetzt zu dem Zwecke,
die Abftoßung bisher zurückgehaltener Waren zu er-
möglichen. Die Bevölkerung soll veranlaßt werden, ihre
Sparpfennige herauszugeben und sie in Waren anzulegen.
Alle derartigen Ausstreuungen find völlig haltlos und
entbehren jeglicher Grundlage. Die Rentenmark ist in
ihrem Werte, wie fegt hinreichend bekannt sein sollte,
durch eine wertbeständige Belastung der deutschen Land-
wirtschaft und Industrie völlig sichergestellt. Die Annehmen
des  «» «, « J« « at für die Rentenmark
keinerlei Wertverminderung im Gefolge. Sie wird auch
danach noch eine Reihe von Jahren als vollgütiges
Zahlungsmittel im Umlauf bleiben und wird nach unb
nach durch die neue Währung der Goldnotenbank im
vollen Werte abgelöst wrrden, wobei eine Rentenmark
gleich einer neuen Reichsmark gilt.

Bayern und Baden.
München, 23. August. Der Zwischenausschuß des

bayerischen Landtages ist heute vormittag zur Entgegennahme
der Regierungserklärungen über das Londoner Abkommen
zusammengetreten. Ministerpräsident Held gab in fast drei-
stündigen Ausführungen ein Bild der Verhandlungen in
London und der Besprechungen bei der Berliner Minister-
präfidentenkonferenz Er schloß feine Ausführungen mit den
Worten, er könne es mit seinem Gewissen, trotz der heftigsten
Bedenken und troß eines gewissen nationalen Aufbäumens,
nicht vereinbaren, zu den! Londoner Abkommen »Nein« zu
sagen der Ministerpräsident richtete an alle Parteien den
Apoeh die ganze Frage losgelöst vom parteipolitischen Stand-
punkt zu betrachten.

Die Betreuung der ausgewiesenen
Beamten.

Aus einer Verfügung des preußischen Ministers des
Innern, die zuqleich im Namen des Ministerpräsidenten
und sämtlicher Staatsminister ergangen« ist, sei folgendes
mitgeteilt: Soweit ausgewiesene Beamte, die nach der
Ausweisung in den dauernden oder einftweiligen Ruhestand
verfetzt worden sind, nicht in das besetzte Gebiet zurück-
kehren wollen, aber an ihrem Zufluchts- oder neuen habe
Dienstort noch keine Dauerwohnung inne haben, sondern
in möblierten Zimmern oder in einer Notwohnung unter!
gebracht finb oder bei anderen Familien Aufnahme ge-
funden haben, können ihnen Umzugskoften in die Dauer-
wohnung am Orte oder nach einem selbstgewählten anderen
Wohnort nach Maßgabe der für Staatsbeamte bestehenden
Umzugskostenvorschriften gewährt werden. Hierdurch sind
diese Beamte mit Umzugskoften endgültig abgefunden, so
daß die Gewährung von Umzugskostenzuschüssen auf Grund
des § 82 der Preußischen Pes«»«·«l « ---- r-u-hnlvng fiir
fie-nicht mehr in Frage kommt.

Das Sängerbundesfeft in Hannoven
Hannovery 23. August. Das 9. deutsche Sängerbundess

fest hat heute bei gutem Wetter mit dem Einzug der Sänger
aus allen deutschen Gauen seinen Anfang genommen. Die
Stadt ist prächtig geschmückt. Vom Hauptbahnhof her über
den Ernst-August-Platz, durch die Bahnhofstraße, die Georg-
straße usw. wandert man wie durch einen duftenden Tannen-
wald. Unzählige Fahnen in allen Farben, voran die Stadt-
farben Hannovers, rot-weiß, dann aber auch viele schwarz-
weiß-rote, grüßen die ankommenden Sänger. ze
Minuten kommt ein Sonderzug an. Vor dem Hauptbahnhof
formierten sich die Vereine und marschierten durch die Fest-
straßen zum Marktplaß Mit dem spontan angestimmten
Sängergruß »Grüß Gott mit hellem Klang« dankten die
Sänger dem Publikum für die frohe Begrüßung. Festliche
Stimmung überall auf bem �Iltarhtplag. Vor dem alten
Rathause fanden die ersten Empfänge und of iziellen Be-
grüßungen statt. Unzählige Banner und Vereinsfa nen führten
die Sän erscharen mit sich. Vom Marktplaß ging es dann
zum Feftplatz bei der Stadthalle hinaus. So hat sich der
Einzug der 50000 deutschen Sänger in musterhaster Ordnung
vollzogen. Das Sängerfest nahm seinen Anfang.

Die 26 prozentige Einsuhrabgabe in
Frankreich.

Paris, 23. August. Herriot erklärte in der·Nacht-
fitzung der Kammer, daß er einen Entwurf für die Em-
führnng der 26 prozentigen Abgabe von der deutschen Ein-
fuhr nach Frankreich, entsprechend der englischen Repa-
rationsabgabe, habe vorbereiten lassen.

h» freuten, aber einen unblutigen Verlauf n

Verschiebung der zweiten Abrüstungs-« konferenz. &#39;

Plymonth  Vermont!, 23. August. Präsident
Coolidge hat seinen Plan, eine zweite Abrüstungskonferenz
einzuberufen und eine Aktion der amerikanifchen Schulden-
kommission für die Fundierung der europäischen Kriegs-
schulden in Amerika ins Werk zu sehen, auf unbestimmte
Zeit verschoben.

Auf der Suche nach den Erzbergen
Mördern.

Dfenpeft, 23. August. Die Dis-if« «, ««
veröffentlicht heute folgende Mitteilung: Der unter bem
Verdacht der Teilnahme an der Ermordung des deutschen
Reichsministers Erzberger auf der Oberstadthauptmannfchaft
in Haft befindliche Deutsche wurde heute zwei deutschen
Kriminalbeamten gegenübergeftellt, die zu diesem Zwecke
nach Ofenpest gekommen waren. Die Kriminalbeamten
glauben, in dem Genannten den des Mordes verdächtigen
31 Jahre alten Kaufmann Heinrich Schulz aus Saalseld
zu erkennen. Dieser bestreitet aber, der gesuchte Schutz
zu fein. Er wurde heute behufs weiteren Verfahrens der

ff It

Ofenpester Staatsanwaltschast übergeben.

Verschiedene Mitteilungen.
Ein neuer schwerer Straßenbahnnnfall ereignete sich

am Donnerstag nachmittag gegen W« Uhr an der Straßen-
kreuzung Kurfürstendamrn und soachiwFriedrichsStraße in
Berlin. Ein in voller Fahrt besindlicher Straßenbahnwagen
sprang aus den Schienen und fuhr gegen ein Holzfuhrwerk
und einen Möbelwagen Der Kutscher des Holzfuhrwerks
wurde herabgeschleudert und erlitt so schwere Verletzungen,
daß er bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus verstarb.
Der Straßenbahnführer und einige Fahrgäste kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Ein falscher Steuereinzieher treibt im Westen von
Groß-Berlin sein Unwesen. Er sucht sich Haushaltungen aus,
bei denen er weiß, daß die Dienstmädchen allein zu Hause
sind. Er erklärt dem Dienstmädchen, daß er die Kirchen-
steuer einziehen müsse. Die Herrschaft habe diese vernach-
lässigt und die Rechnung müsse sofort bezahlt werden. Die
Hausangestellten legen den Betrag, der ungefähr 10 bis 15
Mark beträgt, aus und erhalten dafür eine. Quittung. «. Bei
der Rückkehr der Herrschaft erfahren sie dann, daß sie einem
Schwindler in die Hände gefallen sind. Dieser Gauner, "ber
schon viele Opfer gefunden hat, soll-ungefähr 50 Jahre alt
und von schwächlicher Statut sein. Er soll rötliches Haar

n.
Die schlüssellose.Tür. Der Jngenieur Rudolf Saleckey

Glashütte  Sa.!, hat einen Türverschluß erfunden, der von
außen nicht erkennbar ist und der das Mittragen von Schlüsseln
erspart. Dieser Geheimverschluß kann auch in Schränken
aller Art eingebaut werden. Die Stadt Geising in Sa.  im
Erzgebirge! hat die Erfindung erworben, um burch die
Fabrikation und den Vertrieb dieser Apparate ihrer Be-
völkerung selbst eine Verdienstmöglichkeit zu schaffen.

Bergtour eines Blinden. Der Kriegsblinde Bach aus
Nürnberg unternahm, zusammen mit einem Lazarettinsassen
eine Bergtour auf den Staufen bei Bad �Reichenhall. Beim
Steigen durch Schatten und steiles Gelände zeigte sich der
Blinde als der bessere Bergsteiger von beiden. Als schließlich
ein Weiterkommen doch nicht mehr möglich war, arbeiteten
fich beide auf exponiertem und sehr schwierigem Wege wieder
ins Tal, wo sie zerschunden und mit zerfetzten Kleidern an-
kamen. Der Hund» des Blinden, den dieser beim Einstieg in
die Wand zurückgelassen hatte, blieb zwei ganze Tage an
der Stelle sitzen und heulte fürchterlich, bis er von seinem«
Herrn wieder abgeholt wurde.

Stierkämpfer wegen Tierquälerei verhaftet. Am ver-
gangenen Sonntag wurden in New-steifer!  Amerika! Stier-
kämpfe veranstaltet, die fich eines lebhaften Zuspruchs er-

ahmen. Es wurde
nicht ein einziger Stier getötet. Trotzdem sind nachträglich
alle Toreros, die an diesem Tage auftraten, verhaftet worden.
Diese Maßnahme, die auf bas Eingreifen kultureller und
religiöser Verbände zurückzuführen ist, wird mit Tierquälerei
begründet.

Die nächste Pfadsindertaguncp Die Weltkonferenz
der Pfadfinder, die in Kvpenhagen stattfand, ist nunmehr be-
endet. Die nächste Feier soll in Kandersteg in der Schweiz
im Jahre 1926 stattfinden. Um Kollisionen mit den
olhmpischen Spielen zu vermeiden, wird die übernächfte
Zeltfeier erst für 1929 in Aussicht gegommen.

Das größte Hotel der Welt. Jn Ehicago ist kürzlich
der Bau des ,,Palmer Hause« begonnen worden, der nach
seiner Vollendung das größte Hotel der Welt beherbergen
und das drittgrößte Gebäude der Welt darstellen wird. Die
Jnnenausstattung dieses riesenhaften Hvtels von 2268 Zimmernnxkrdv einen Kostenaufwand von zwei Millionen Dollers
e or ern.



Die Heide bluht
Von Karl Witzel

Jm Juli und August, Frühling der Heide. Ein rosenroter
Schimmer deckt die weite Fläche. Ein Gluten und Glühen,
soweit der Blick greift. Die Erinnerung an dieses Bild haftet
ewig in der Seele.

Jetzt hat sie ihr Hochzeitskleid übergestreift. Die winzig
kleinen Blättchen des Heidedrauts werden von der Fülle des
blutenden Rots übertrumpft. Freitafel für alle. Langbeinige
Käfer haften über das Wunder hinweg, das sie fast nicht
zu fassen vermögen, da sie solchen Glanz und solches Gleißen
an ihr nicht gewohnt sind. Schillernde Schmetterlinge zittern
durch die seidige Luft. Summen von Millionen von Bienen

Heide. Jhr Rüssel zieht süßen
Nektar aus den nickenden Blütenglockem dabei die Höschen
mit Blütenstaub beladend. Für sie ist der Herbst schon genaht.

Vielsältiger Besuch des roten Meeres. Hier und da
unterbrochen von dem eintönigen Grau eines Hünengrabes,
eines Zeugen aus längst entschwundener Zeit. Fremdlinge
aus dem eisigen Norden, Wanderblöcke raunen von weitenLibefisem bis sie ein wärmeres Klima hier wohl oder übel
a egte.

Von dort das Klingeln weidender Schwarzröckq der
Heideschnuckem die an ihre Nahrung keine zu großen An-
sprüche ftellen. Ein paar Worte mit dem Strümpfe strickenden
Schäfer sind rasch gewechselt. n der Heideschenlie suchen
wir Atzung und Ruhe. Knorrige ichen halten die Wacht an
dem einstöckigem mit Stroh gedeckten Dach des Heidekrugs

Ein Heidedorf, eine Oase in der Heide. Ein Bächlein
schafft Vegetation. Eichen und Erlen spiegeln in aller Be-
scheidenheit in seinem Wasser ihr Bild. Unser ein wenig
neidisches Auge mustert die lange Reihe von Bienenkörbem
die der Besitzer bald ihres Schatzes erleichtern darf.

Nachts eine beängstigende Ruhe für ängstliche Gemüter.
Der Mond geistert über die Landschafh der Nachtwind seufzt.
Mären schwirren durch die Luft. Dann bist du dem Herz-
schlag der Heide nahe, dann kannst du sie erfühlen. Heide-
duft umfächelt deine Nase. Jetzt gewinnt die Heide dich, und
du gewinnst sie. Komm, wir wellen wandern. . . . ·

Annette von Droste-Hülshoff, Groth, Greif, Storm, Geibel
versuchten das Leben der Heide in den Bann einiger Vers-
�geilen zu schlagen.

Blühende Heide!
Bald ist dein Leuchten bQraben
Doch auch dann hast du Anziehendes auszustecken.
Auch dann ziehst du mit magischen Fäden.
Blühende Heide. E

ßntuleä.
Machdritek unserer Originalberichte sowie Jnferatq auch anszugsweise,verboten.

�P? Namslaiy 25; August.
« = Tödlich verunglückt mit dem Motorrade ist am
Sonntgg vormittag 1074 Uhr auf der Obischauer Chaussee,
Dkurz h nter dem Stadtpark, der Oberschweizer Schneider aus
sSchmograu Der Verungliickte hat jedenfalls infolge zu
schnellen Fahrens die Gewalt über sein Motorrad verloren,
denn er fuhr so heftig gegen einen Apfelbaum, daß das Rad
in Trümmer ging und Schneider sofort getötet und an die
Böschung des Ehausseegrabens geschleudert wurde. Ein ent-
setzlicher Anblick bot sich den hinzueilenden Personen, welche
leider keine Hilfe mehr bringen konnten. Schneider war in
Namslau kleine  Einkäufe besorgen und wollte seinem Wohn-
orte zueilen. Der Verstorbene war verheiratet und Vater
mehrerer Kinder.

= Vvlksbildungsvereiw  Künstlerisches Puppen-
-theater.! »Das Puppentheater nimmt in unseren Tagen
wieder das Jnteresfe weitester Kreise in� Anspruch. Papa
-Schmids Bühne in München ist nicht mehr allein die Hoch-
burg dieser zierlichen Kunst; in Berlins vvrnehmstem Kunst-
salon hat man im letzten Winter kleine Opern von Mozart
und eine Kasperliade des Grafen Pozzi von Puppen spielen
lassen, und ein erlesenes Publikum hat sich an den reizvollen
«Werken und ihrer Darstellung entzückt« So schreibt Max
Eickemeyer in einem Vorwort des Puppentheaterbüchleins
von Pozzi. Und Pozzi selbst, der Dichter und seinsinnige
Kunstkenney dem die Kinderwelt über alles am Herzen lag,
sagt: »Kinder und Volk müssen durch Aeußerlichkeiten ge-
wonnen werden, wenn man auf ihr besseres Jch wirken will«
Und es ist wirklich so, daß wir immer wieder bedacht sein
müssen. unseren Kindern recht viele Freude zu bereiten, ihnen
viele Anschauungen zu vermitteln, die für ihr ferneres Leben
von Wert und Wichtigkeit sind. Jn dieser Erkenntnis haben
sich Guido Aage und einige Mitglieder der früheren »Ober-
fchlesisehen Volksspiele« zur Bildung eines künstlerisch ge-
leiteten Puppentheaters zusammengetam und wir freuen uns,
daß die Künstler« auch in Namslau am Sonnabend, den
30. August 1924 im Grimm�schen Saale ein Gastspiel ver-
anstalten. Es ist«wohl nicht nötig, mehr über die Bedeutung
solcher erziehlichey volksbildnerischer Arbeit zu sagen, und
wir glauben, daß es noch weniger notwendig ist, die Eltern,
Erzieher und Lehrer darauf hinzuweisen, daß sie ihre Kinder
an dem frohen Kindernachmittag teilnehmen lassen. Die
Aiärchenwelt ist die Welt des Kindes. So finden wir neben
den Kasperlspielen von Pozzi auch Bearbeitungen unserer
schönsten Märichen in dem Spielplan des ",,Künstlerischen
PuppentheatersC Wir erinnern uns gern der guten Leistungen
der von Guido Aage geleiteten »Obersrblesischen Vollisfpiele«,
und wir sind überzeugt, daß auch dieses, der Kinderwelt
gewidmete Theater, unseren Beifall finden wird. Darum sei
nochmals die Aufforderung wiederholt: Schickt Eure Kinder
am Sonnabend, den 30. August, nachmittags 4 Uhr in die

SchleLZigarrerifabriken
G. m. b. H» Breslau
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Ziguireu . Zigiircttcii · Inhalt
vorzügliche Qualitäten!
Enorm billige preise!

Für Oastwirtq Wiederverkäufer etc.
ß� besonders billige Preise! H

Ausführung des ,,Künstlerischen Puppentheaters«. Niiheres
siehe Plakate und Anzeigen.

Die Lasten der Grwerbslosensürsorge Nach der Ver-
ordnung vom 16. Februar d. Js. sind Lastenträger der Er-
werbslosenfürsorge die Arbeitsnachweisbezirkr. Die Kosten
der! Erwerbslosenfürsorge werden aufgebracht durch Beiträge
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber, durch einen auf ein Neuntel
des gesamten Aufwandes bemessenen Anteil der Gemeinden
und durch Beihilfe von Reich und Staat. Die Beihilfe von
Reich und Staat in der jetzigen Form hat in der Praxis
häufig zu Unzuträglichkeiten geführt. Um einen Lastenausgleich
herbeizuführen, ist vom l. September d. J. ab für Preußen
bestimmt worden, daß jeder örtliche Arbeitsnachweis die Höhe
seines Beitragssatzes �� bis zu 2. Proz. des Grundlohnes
�- selbst bestimmen kann, daß aber ein bestimmter Bruchteil
der Beiträge an die P« � »&#39; &#39; »&#39; «, « ff unb an die
Landesausgleichskasse abzuführen ist. Die Provinzen können
bis zu W Proz. des Grundlohnes die Höhe ihres Beitrags-
teiles selbst bestimmen, während für die preußische Landes-
ausgleichskasfe zwangsläufig  ?! der Beitrag auf I« Proz.
des Grundlohnes sestgesetzt ist. Die örtlichen Arbeitsnach-
weise, können die Ausgleichkasse erst in Anspruch nehmen,
wenn sie eine bestimmte Zeit hindurch den Höchstbeitrag er·
hoben und den Aufsichtsbehörden nachgewiesen haben, daß
sie mit den Höchstbeiträgen die Ausgaben für die Erwerbs-
losensürsorge innerhalb ihres Bezirkes nicht decken können.

fort
muß das Aboniiement auf das

serhsinal wöchentlich erfcheinende

E Naiiislaiier Stadtblatts
für den Monat September bewirkt werden,

wenn in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgen soll.
Alle Landbriesträger, Postaiiftalten

sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirclsstraße 18,
bie Ausgabestellent Gaul, Wilhelnistraße unb Klosterstraße

Leppiii Ring, Siebenhaar Schützenstraße
und unsere Aiisträger

nehmen dauernd Bestellungen an.

Proviiizielles _
Hirschberg Der 18 Jahr alte Sohn des gräflichen

Bibliothekars, Häusler in Warriibruiin wollte in den früheren
Bgggerlöchern am Stauweiher ein Bad nehmen. Er ging
unter und ertränkt. �- Der frühere Stellenbesitzer Dittmann in
Straupitz stürzte vom hochbeladenen Erntewagen so unglücklich
aus einen Stein, daß er einen schweren Schädelbruch erlitt.
Er dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Neisse. Der Gutsbesitzer Kattner aus Heidersdvrf und
der Gastwirt Müller von der Davidshöh urden in der Nähe
des Gasthauses in Heidersdorf durch Meserstiche schwer ver-
legt. Als Täter kommen zwei Schweizen Bartsch aus
Stephansdors und  Sicht; aus Nowag, in Betracht. Beide
wurden festgenommen und dem Amtsgericht übergeben. «

Reichenbacln AS. Eines qualvollen Todes starb hier
der 9 Jahr alte Walter Mitrafch, der nach reichlichem Obst-
genuß eine Flasche Limonade getrunken hat.

Kutscher. Jn das Ullrich�sche Krankenhaus wurden zwei
an Typhus erkrankte Personen eingeliefert.

Groß-Strehliß. Jüngst sind wieder 5 Personen von
Kreuzottern gebissen worden.

- Iieueite Nachrichten.
 Wvlff-Depeschen.! »

Depeschen des »Namslauer Stadtblattes
Berlin, 24. August. Der auswärtige Ausschuß erledigte

in 10-stündiger ununterbrochener Sitzung die Geseßentwürfe

über die Jndustriebelastung die Aufbringung dieser Jndustrie-
belaftung und über die Reichsbahn Außerdem wurden
mehrere Resolutionen angenommen wegen der Sicherstellung
der Rechte der Beamtenfchaft bei der Reichsbahn.

Rom, 25. August. Der außerordentliche Kommissar des
Ministers des Jnnern beendete die Untersuchungen in Neapel
und fuhr nach Rom zurück. 18 Mitglieder der faschistifchen
Hafenpolizei wurden in Haft behalten und unter Anklage des
Mordversuchs und der Plünderung gestellt.

Berlin, 25. August. Der Präsident des Hansabundes
Reichstagsabgeordnktkr Dr. Herniann Fischer hat das Präsidium
des Bundes telegraphisch auf heute, um Stellungnahme zu
den Londoner Abmachungen nach Berlin gerufen.

Paris, 24. August. Nachdem die Kammer der Regierung
am Ende der Nachtsitzung das Vertrauen ausgesprochen hatte,
vertågte sie sich nm «,&#39;45 Uhr morgens aus Montag vormittag
10 hr.

Paris, 23. August. Wie der Matin mitteilt, ist der
amerikanische Schatzseiiretär Mellon in Paris eingetroffen.
Er habe schon mit den politischen Wirtschaftskreisen Frank-
reichs Fühlung genommen und sich mit einigen Finanzleuten
besprochen. Der Matin mißt der Anwesenheit Mellons in
Paris große Bedeutung bei.

London, 24. August. Reuter meldet aus Kalkuttm
Während eines Hindufestes in Janmashtani versuchten Fa-
natiker in einen Tempel zu dringen. Die Polizei eröffnete
gegen sie ein Feuer. Esentstand ein Gefecht, bei dem ein
indigcher Beamter, 20 Polizisten und 9 Fanatiker verwundet
wur en.

Produtteumarttberichr
Amtliche Notierungen der an der Vrislauer Produktenbörse

vom 23. August 1924 »e ahlten Preisen in Ooldniark � Goldmark_--= �°/.� dollar! ab schlefsicher Verladestatiom tzetreide und Delfaatenin vollen Wage-ans. Tendenz:  betreibe Rubi Kartoffeln:Beruhigt � Futtermitteh stetig. � Mehl: �in .9- �-
bis

Stitglidpe amtliche Sicherungen �00 kg!:
 betreibe: ___2.�_3.____22._ Delfaaten: J; __22._

Weizen . . . . . . 20,l0 20,20 Raps, Wint.1923 �- 30Ro gen . . . . .. 15,6 15,60 do. 1924 �� �
user, alter .. 16,20 16,30 Leinsamen  � 43rauiferite .. . 22.50 22,50 Senifamen . . .. � 50Mitte gerste .. 18,00 18,00 Zanfsaat .. .. I � �Futtergerste .. � � ohn, blau .. �- 74

Hafer, neuer _ 15,20 » · ·Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.Speise-Kartoffeln �e 5o kg!. Rote i.80, weiße. 2,10 Mk.

Jiisereritem
Leser und soidistige Freunde
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,,Nainslauer Stadtlilatü
lassen Sie sich nicht beirren
und halten Sie treuzii Ihrer

Heimutzeituug 
dem

»UiiniSlauer Stadtblatrt
prüfen Sie den Inhalt und Sie
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kommen, daß für Stadt und
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Heut früh 1/�2 Uhr verschied plötzlich und unerwartet
»Es« sshwsssm Leder mein �eher   guts-VII»- IIIIIHIIIIIIIIltllltlilItilIIIIllllllllllllllliitilll
Schwieger- und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der z» .

__ _ TZZLZFFZYLJFXKK l. Kunftlertschesfruhere Bauergutsbesltzer �

beim Puppen-Theater
waschen  Suiolo siege
IlllillilllilllIIIIIIlillllIIIIIIIililtilillilllllllllScheuern und beim

ZILIZLHHIEM ZUFZIJ Sonnabend, hält 30. wenn}: 1923 nalchttn 4 uhrm rlmm so en qq c.

Dapolilspsekakcin . um· Jtutszxtkzifsxtiek 0,3o Mk, Erwachsene 0,60 Mk. i

2. Hausninfibilbestd
ETTITTTLZF2F««"« «« bjllkgstm Guido sage

Gustay Fuhr|g Und einige Mitglieder der früheren �blierimle�i�ten ißolnstniele�

Johann Rapke III
im Alter von 6g Jahren.

Dies-zeigen tief betrübt an

Strehlitz, den 25. August 1924

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Susanne Rande, geb. M ü c k e
als Gattin.

B e e r d i g u n g :
Mittwoch, nachmittag 3 Uhr vom T rauerhause aus.

Der Vorstand.
s·.iseines»txt-nuntsntnsittieiisssisssxtsssnIIItttnnIiiInnntisssnsiststtsssssstsnsitnstssssnntnttunt-annua-nmssnsstttuttttuntstttst .

. 4

Villigste Bezugsquelle i
für

on. Obetfchi Steinkohien
Braunitohienbtiketts Wisse!
Miene-sinkt. Schneiedekohlen
im Pantinttdszentent u. Stücke-te. 55.:

Essen. Kynast
Lager Ring 4. Nåmsleesh Dei. 51 U« 74»

Erholungsaal opeln.
Die wettberuomten Paisionsfpiele

 _ Jesus von Nazareth.
 « Unter Aitlwitliung des butjkistlien Cltkifitiiduriiellers Adolf Sehnen:
 Auf eigens dazu erbauten: are-»· Feftspielbükinik
 100 Mitwirkenisr. Massen-Hure. Masseufzenetr. «,:-..;-««
 Spieltage vom 1. bis 7. September, abends 8 Uhr,
�i « außerdem am 3., 6. und 7. September 1924, nachmittag
«» 3 Uhr. Voroerkauf der Karten vom 30. August ab von
-- vormittag 10� 1 Uns, sowie. eine Stunde vor Beginn der

Festfpielr. Nach Schluß der Nachmittaggaufführung Anschluß ;j.;.-;,
der Züge nach allen Richtungen.

Geschäftsstelle der Pasiionsspiele ;

TllllIstiliililllllliilllllllIillllllilllslllilllMllllIiiIiiMillMIlillilillilllllilWIIIllliiiiiliilllllII!Iililllllllllllllllllilllsllli
:»-«:1I·"s"-  «« �.- ·  «· Z Name-lau. &#39; ·-

isnnnsssinnnsnnnnnnun-unnenn-nssnininsntinm«nnc·ins-usssinnt-nunnnssanunnnnnnnnmnnnsncnssinssnnsntig» « 00 Z a ter und neuer Meister ·Am Sonntag, den 24. August, ver- z e? k  Z .schied plötzlich infolge Unglücksialles   e �t. Z pSonuabetitss dlåägålitsgkelsQzspkklecttdgsuhr
mein lieber Mann, unser guter Vater, - « I E Z «
Schwiegersohn, Bruder,� Schwa er und -   e Z Z Küsten zu 1,50 Mk» 1,�Mk-Ut1d0,50Mk. Steh-g . E = · ·
W« d" Arzt und Geburtsname in Kaulwitz E ä�iääßinä��ä��äii�ääui�i°"sä�i"��°� i« V«å"«".s"i«sf www«. E Z u n � n un an r a .. i Z Z Die Plätze find nummgetiert e eOberschwelzer i!I|lHIl|IIIIltlltlItltllillllIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIII|HII|IIIII|IillltlltllltlllllllinllllllIl||IIIIIIIIlllllllllHIlltlllltltllllliltlllllllllllllilltl� Z 

Z 
FErnst srhneder   i

irn Alter von 42 Jahren.

.__92l._.-�1 , � .

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Schmograu, den 25. August 1924

die trauernden Hinterbliebenen.

B e e rd i g u n g:
Mittwoch, nachmittag 2 Uhr in Schmograu.

�il-Iitutitntitttttxiitt�ltitiittilttltnatrltlitttitttittttmnnnttt:nmmn1mmtnauunnmlantatne.esu:nuumimczeusunanmaninllllllllittt i

fziliiele G Schein m. d. W.
Faser-Erzeugnisse

Breslau I, Königsirasae H
ins. tin Snwnininiinr Straße!
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THE� riet»«
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I

für Mähmaschinen und Strohpressen,
und landw. Seilerwarenzu äußerst günstigen Preisen Z

Z Teiegr.-Adr.: Kraftfaser. Fernruf ietzt Ohle 4873.  v »   ««
   TM OEVICUM isiilllllilllfllllllliilliliilllllliilliiliH  « · « �ä :

« » MHWEIZVU · preiswert zu verkaufen bei . J«
sind eingelassen. äsmtkospiifrvkes Snmkezdremzgtzzrrxvszzsiti "

. .. Wil Hllllll W --��·�-��-����- » .   »   _ ·Balütge �ufirage erbeten. .  npzgm.pgrvgr Mdhlimessz »HZYI»»»STTL»LT»HF«»
 »«  H«  � Qarbolingeulä, Eisenlack�,|7 « 1|   i ZZYFZOFDOOYY VIII; Adel! leekes Zimmer «&#39;·k;:«.-Z;««z",f,«;-«:";:::gf"·_  . «. 1 e g - n . � � . &#39;S s h «« »� Ungeziefer bei von. jungem Ehepaar sofortL . c w e r l n A  Menscneäefggg Tieren  �bylf-BII.� Germania-Drfgeeßgge

Oscar Tietze
Germanist-Drogerie.

O «« « n _  v
le e  e  »«-,Y« Hornhaut, Sdnnhlan um Warzen�wir im?� - «

s � Txtfieettksstxkkw K a k 1 r o I
· � A UIM �oh! KIND GING DOHR- IIÄ U! kcmpfle t und Drogerien; etlslllztllcipwki m· n l Po e m« »  _ äsnokkårzfägälår Hieran-a und Wundllnlen· » »   Zu haben in Germania-Drogerie c. Tietze.

/ R no. . » f . ,

Zel. Eis. hegt. 1834.
&#39;

Wiitenkarten 
Namslauer Druklkeredisefellfciinft m. h. H.

Stimmen, Qlntbreaßsstirdjttrage l8.
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